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Kam Luxuskrankenbäufcr mehr.
Ministerialerlaß für Preußen.

Berlin , 18. Dezember.
Der preußische Minister des Innern wendet sich in

Mein Erlaß gegen die übermäßige Kostspieligkeit bei Er-
Mtung vom Krankenhäusern. Andere notwendige Aus'
Men würden dadurch vielfach unmöglich. Dann führt
IKt Erlab weiter aus:

Die Sätze für die Verpflegung der Kranken werden
durch die luxuriöse Ausstattung unnötig gesteigert. Die
hygienischen Ansprüche und die Vorschriften der Behörden
sind nicht die Ursachen des großen Aufwandes . Viel¬
mehr rührt dieser von gewissen Übertreibungen der bau¬
lichen Ausführung und inneren Ausstattung her, be¬
sonders durch die kostspielige architektonische Gestaltung
der Gebäude. Die Regierungspräsidenten werden des¬
halb ersucht, auf größere Einfachheit und Sparsamkeit
hinzuwirken. Es soll dies aber keinesfalls auf Kosten
der notwendigen hygienischen Einrichtungen geschehen.
Es soll nur alles unnötige Beiwerk vermieden werden.

J Schließlich empfiehlt der Minister die Errichtung
I desonderer Häuser für Leichterkrankte oder von Geuesungs-
iseimen, die einfach und billig hergestellt werden sollen.

Auflösung des San franzisho-Kotniteea.
Berlin , 18. Dezember.

. Das deutsche Komitee für die Beschickung der Welt-
ftusstellung in San Franziska hat die Folgerung aus der
ablehnenden Haltung der Regierung gezogen und sich
mfgelöst. In der Versammlung, welche die Auflösung

beschloß, gab man dem Bedauern mehrfach Ausdruck, daß
P nicht gelungen sei, die Regierung von ihrem Entschluß
iLzubringen, die Ausstellung nicht zu beschicken. Aber
lihne Unterstützung der Regierung seien die privaten Be¬
mühungen wertlos , und man stelle deshalb die weitere
IWgkeit ein.

Die OmwrfttSten für die Herzte.
Eingabe an den Reichskanzler.

Berlin , 18. Dezember.
. _ Sn dem verhängnisdrohenden Streit zwischen den

Kutschen Ärzten und den Krankenkassen haben die medi¬
zinischen Fakultäten der Universitäten einen neuen Schritt
getan. Sie wandten sich mit einer Eingabe an den

Reichskanzler. Geheimrat Professor Dr . Passow, Dekan
>er Berliner medizinischen Fakultät , sowie die Herren
Veheimrat Professor Dr . Orth und Geheimrat Professor
Krauß überreichten heute die Eingabe an den Staatssekretär
)es Innern Dr . Delbrück. Die Fakultäten geben in dem
Schriftstück ihrem Einverständnis mit dem Standpunkt der
krzte im Konflikt zwischen diesen und den Krankenkassen

smtschiedenen Ausdruck.

Ungelöste Orientfragen.

!ehen

I Wir haben hintereinander den Londoner, den Buka-
fester, den Konstantinopeler Frieden bekommen, ein«
Unmenge von Tinte ist verschrieben worden, aber trotzdem
M es im nahen Orient noch ungelöste Fragen , an di«
jjjtm eben erst herangeht. In den nächsten Tagen soll der
xrinz zu Wied nach Albanien gehen, aber der südlich«
<«l dieses seines neuen Fürstentums ist noch von dev
«riechen besetzt, die hinauskomplimentiert werden müssen.
Das versucht der englische Minister des Auswärtigen^

indem er die Griechen „anderweitig entschädigt'
möchte, nämlich durch einige der von ihnen besetztev

rkischen Inseln vor Kleiuasien.
L Bekanntlich bestimmte der Londoner Friede (und der
"ukarester ließ die Frage unberührt ) : über die Jnselv
entscheiden die Großmächte.

Diese Inseln liegen ein bißchen arg nahe vor der
türkischen Großherrn gehörigen Küste, und es mag

Türken, wie wir schon früher auseinandergesetzt haben,
ier Verlust ebenso hart ankommen, als wenn wir von
vorkum über Wangeroog bis Helgoland alles den Eng-
andern abtreten müßten. Aber tatsächlich sind die klein-
Wtischeu Inseln Augenblicklich von Fremden besetzt: zum
Teil von den Italienern noch vom Tripoliskriege her.
mrn Teil von den Griechen. Grey schlügt nun vor —
fnb er will damit nicht etwa eine Unfreundlichkeit wider
Mlien begangen haben —, daß Italien Rhodus und di«
fndern noch besetzten Inseln der Türkei zurückgibt, baß
Der Griechenland „seine" Inseln , darunter die hart vor
Wlemasien liegenden ChioS und Mytilene , behält. Rur
f'k beiden kleinen Eilande vor den Dardanellen soll es

Türken wieder zurückgeben und im übrigen sich zur
mlchkvefestigung des neuen Gebietes verpflichten.
1 In Berliner divlomatiichen Kreisen hält mav
fU Lösung der Jnselfrage nicht für unmöglich, aber für
«gierig und überaus gefährlich. Zwar würden di«
Wachte sich bald über die Sache einigen können «das be-
Wtet also, daß auch der Dreibund für die Griechen
^treten will !), aber es sei aut den energischen Wider-
kuch hex Türkei zu rechnen, der das Gefühl militärischer
Mut wiedergekorumen sei. Zum mindesten werde es
Wo. da auch die Griechen auf den Besitz von Imtzros
ns Tenedos vor den Dardanellen bestehen würden, laug'

Wttige Debatten geben. . -

Das dürfte richtig sein: kein Krieg, sondern Debatten.
Inzwischen aber rollt England , rollt Rußland weitere un¬
gelöste Fragen heyvor.

In Mesopotamien, in der Gegend von Basra , ist ein
neuer Araberaufstand gegen die Türkei ausgebrochen. In
Koweit, das jetzt unter englischem Schutz steht, halten di«
Fürsten Arabiens eine Beratung darüber ab, wie sie de«
Türken Herr werden könnten. Das nötige Geld und di«
nötigen Waffen zum Kriegführen schicken ihnen d' e Eng¬
länder aus Bombay. und über kurz oder laug ist rin«
weitere Aufteilung des Osmanenreiches da.

. In Armenien, dem nördlichen Teile Kl-inirsiens,
mochten die Russen Entschädigungen dafür haben, daß
zum 1. türkischen Armeekorps in Konstantinopel deutsch«
Offiziere kommandiert sind. Sie verlangen, daß da«
ganze Gebiet militärisch ihnen unterstellt wird , >a.b daß
bie neu zu bauenden Bahnen russische Spurweite erhalten
w daß „nötigenfalls " russische Armeekorps auL dem
Kaukasus ohne Umladung bis dicht vor die Torr Kon¬
stantinopels rollen können. Das wäre natürlich nur di«
Vorbereitung dazu, daß die ganze Südküste des Schwaigen
Meeres automatisch in russischen Besitz überginge.

Um aber diese Politik zugunsten der Engländer und
Russen zu unterstützen, sperren die Franzosen der Türkei
den Kredit. Man verlangt vom Osmanrnreiche, wi«
immer, „Reformen ", widrigenfalls man einmarschiere»
muffe, gibt ihnen aber nicht das Geld dazu. Und es ist
bei der jetzigen Geldknappheit so gut wie ausgeschlossen,
daß wir Deutsche einfach an Stelle der Franzosen das Geld
hergäben.

Es ist also noch eine ganze Anzahl ungelöster Fragen
da, von denen man nur das eine weiß: gelöst werden sie,
so oder so. Wer dabei am besten fahren wird, und welche
Machtverschiebungen sich ergeben werden — das läßt sich
einstweilen kaum mit Bestimmtheit sagen.

politische Rundfcbau.
Deutfcbcs Reich.

V

+ Die Reform des deutschen Zivilprozesses kam
kurz im bayerischen Landtage zur Sprache. Der Vor¬
sitzende der Zentrumsfraktion Lerno hatte die Abschaffung
des Anwaltszwanges beim Landgericht verlangt. Daraus
erwiderte der Justizminister , daß die Reform des deutschen
Zioilprozesses sowieso nicht aus die lange Bank geschoben
werden würde. Er versicherte, daß es eine Existenzfrage
der Justiz lei, zu einem raschen und billigen Zivilprozeß
zu kommen.

+ In der Duellkommission des Reichstages ist jüngs
die Rede gewesen von der Verabschiedung des Leutnants
v. Brandenstein vom zweiten Garderegiment zu Fuß weger
seiner, ablehnenden Haltung zum Zweikampf. In de,
Kommission wurde dazu regierungsseitlich betont, daß darir
eine mangelnde Entschlußfähigkeit zu erblicken sei. Hierzv
veröffentlicht jetzt der Offizier eine Erklärung , in der e,
n. a. sagt: Ich habe niemals ein Bedenken gehabt, mein«
Waffe im Dienste des Kaisers und des Vaterlandes gegev
jeden äußeren und inneren Feind mit aller Energie unt
ohne jedes Zögern und ohne auf Befehle zu warten , »r
gebrauchen. Das habe ich mündlich und schriftlich aus¬
gesprochen. Ich habe niemals , wie seitens des Vertreters
des Kriegsminlsteriums behauptet worden ist, eingesehen,
daß ich wegen mangelnder Entschlußfähigkeit unfähig sei.
Offizier zu bleiben. Es hat sich nur um meine Gewissens¬
stellung zum Zweikampfe gehandelt, über welche mich zr
äußern ich gegen meinen Willen gezwungen worden war

4- Zwei Reichstagsersatzwahlen stehen in der nächster
Zeit bevor. Eine Ersatzwahl findet am 21. Januar ir
Rosenberg-Löbau für den verstorbenen Abgeordneter
Zuern <Rp .) statt. Die zweite Wahl ist am 17. Februar
im Wahlkreise Köln (Land), nachdem die Wahl des bis¬
herigen Abgeordneten Kuckhof (Z.) für ungültig erklärt
worden ist.

< Die Einfnbr russischen Fleisches nach Deutschland
scheint ihr Ende erreicht zu haben. Wenigstens hat die
gemischte Deputation ^ es Berliner Magistrats zur Be¬
ratung von Maßnahmen . gegen die Lebensmittelteuerung
unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Wermuth be¬
schlossen, mit Rücksicht auf den derzeitigen hohen Preis¬
stand von der Fortsetzung der Einfuhr russischen Fleisches
Abstand zu nehmen und den Verkauf mit Beginn des
nächsten Monats einzustellen.

franhreicb.
X Die geplante Einkommensteuer stößt fortgesetzt aus

weitere Schwierigkeiten. Finanzminister Caillaur erklärte
vor der Senatskommission, die sich mit der Frage befaßt,
die Regierung werde vor dem Senat die Grundgedanken
des von der Kammer angenommenen Entwurfes befür¬
worten. der fick in wichtigen Punkten von dem Entivurf
der Senatskommission unterscheide. Die Kommission be¬
schloß. alle rrüheren Resolutionen ausrechtzuerhalten und
nächstens einen Bericht darüber verteilen zu lasten. Im
übrigen wird sich der Finanzminister zum Studium der
englischen Einkommensteuer nach London .begeben. Der
ihm befreundete Sckatzkanzler Lloyd Georges wird für
einen ehrenvollen Empfang des franzöjijchen Gastes durch
englische Pariamenlar,er sorgen.

Keigicn.
x Die ständme Kommission der F «t?rnastvnal -n

Zuckstrt .it-reuz ist in Brüstel zu einer Tagung zu-
sammengetreten. Sie hat sich mit den gesetzgeberischen
Bestimmungen der einzelnen Länder beschäftigt; «m be¬
sonderen wurden die in Italien gültigen Bestimmungen
geprüft. Ferner soll die Konferenz, da Italien nicht mehr
der Union angehört, beschließen, ob die dortige Lage be¬
sondere Maßnahmen notwendig macht. — Die belgische
Kainmer hat beschlossen, die Beratung über die Schul¬
gesetze Ende dieser Woche zu unterbrechen, um wichtige
Etatstitel noch vor den WechnacAsferien zu beraten. Erst
nach Neuiahr soll die Beratung der Schulgesetze fortgesetzt
werden.

Oerterreich-CInciarn.
x Zum 50 . Geburtstag des Thronfolgers , des Erz¬

herzogs Franz Ferdinand , widmet diesem Fest die gesamte
Presse der Monarchie überaus warm gehaltene Artikel, in
denen die außergewöhnlichen EigensAiften des Thron¬
folgers, insbesondere dessen Feldherrntugenden und Ver¬
dienste um die Ausgestaltung von Heer und Marine her-
oorgehoben werden. Es wird aus sein als Vorbild
zeltendes inniges Familienleben hingewiesen und sein
werktätige? Interesse für künstlerische und wiffenschaftliche
Bestrebungen aller Art und die außerordentliche Unter¬
stützung betont, welche er ihnen angedeihen laste. Der
Thronfolger , ein überzeugter Anhänger des Dreibundes,
habe durch sein herzliches Verhältnis zu Kaiser Wilhelm
zur Vertiefung des zwischen Österreich-Ungarn und Deutsch¬
land bestehenden Bündnisses beigetragen.

Griechen lancU
X Run soll auch Hier ein Modellkorps nach dem Muster,

wie es die deuischen Instrukteure in Konstantiiiopel zu
bilden Haben, errichtet werden. Wenigstens ist dies bei
ausgesprochene Wunsch der in Griechenland tätigen fran¬
zösischen Militärmission . Das Armeekorps soll durch-
weg mit französischen Offizieren ausgestellt werden.
Außerdem soll auch die gesamte griechische Artillerie durch
französische Instrukteure neug bildet werden. Ein ent¬
sprechender königlicher Beseht soll bereits in den nächsten
Tagen ergeherr.

türhel.
X Bei der Pforte sind neue russische Forderung ««

angemeldet worden. Rußland verlangt : 1. daß daS
Kommando der Gendarmerie in den armenischen Provinzer
russischen Offiz-eren übKgeben, 2. daß die Festungswerk,
der Meerengen nicht weiter befestigt, sondern im gegen¬
wärtigen Zustand gelassen, 3. daß die in Armenien zu
bauenden Bahnlinien in der Breite der russisch-kaukasischer
Bahnlinien ausgesührt werden. Man versichert, daß di«
Pforte die zwei ersten Bedingungen zurückzuweisen unt
die letztere anzunehmen gedenke.

Mexiho.
X Das brutale Vorgehen gegen Deutsche durch di«

mexikanischen Rebellen findet leider seine erneute Be¬
stätigung. In San Franzisko eingetroffene mexikanisch«
Flüchtlinge berichten nämlich, daß in Acaponcta das auf
10 000 Dollars bewertete Warenlager des deutschen Kauf¬
manns Adolf Lüdeke von den Rebellen geraubt wurde.
Die über dem Gebäude gehißte deutsche Flagge sei vor
den Banditen heruntergeristen und mit Füßen getreter
worden. — Wie ferner aus Newyork gemeldet wird,
haben die Vereinigten Staaten eine neue Note an der
Präsidenten Huerta gerichtet, die eine Änderung der
amerikanischen Politik gegen Mexiko vorsieht.
Hu » Jn-  und Hueland.

Oldenburg , 18. Dez . Die oldenburgische Regierunx
beantragte beim Landtag die Bewilligung von  8745 00k
Mark  für allgemeine Landesbedürfniffe.

Dortmund , 18. Dez. Das Konsistorium in Dortmunt
hat dem von der Reinoldigemeinde gewählten Pfarrei
Fuchs  aus Rüsselsheim die Bestätigung versagt , weil ei
wegen seiner Stellungnahme gegen das Spruch kollegiuir
aus Anlaß des Falles Jatho für den Dienst in dei
preußischen Landeskirche nicht geeignet sei.

Metz, 18. Der . Zeitungsmeldungen zufolge hat Profestm
^ ^ " h n iStraßburg ) infolge der Stellungnahme

..e-> Blattes „Elsässer " in der Zaberner Affäre seine De-
ü .ifion als Mitglied des Aufsichtsrats des „Elsäffer " gegeben

. Profestor Spahn hatte sich an dem vom Aussichtsrat letzter
-Page abgegebenen Vertrauensvotum nicht beteiligt.

Haag , 18. Dez . Bezüglich der dritten Friedens¬
konferenz  wird amtlich mitgeteilt , daß bis jetzt noch an
keinen Staat eine Einladung ergangen ist.
. 18- Dez . Der Leichnam Rampollas  wurdr

nnbalsamrert und im ersten Stockwerk aufgebahrt , wo ->r
vis zur Bestehung ausgestellt wird . Die Leichenfeier finde!
gemütlich in der Sankt Peterskirche statt , deren ErzpriesterRampolla war.

Rom , 18. Dez . Dem Vernehmen nach hat sich de,
yeiltge Stuhl  mit der italienischen Regierung dahin
zeerrngt , daß gegen eine jährliche Zahlung von 60 000 Lir«
an den ltalientichen Staat keine irrt Dienste des Heiligen
Stuhls m Rom beschäftigten vatikanischen Beamten und
grämten zur Entrichtung der Staatssteuer herangezogenwerden.

T5of- und Perfbnalnacbncbten.
'Staatssekretär des Äußern v. Jagow  ist aus München

n Stuttgart eingetroffen. Donnerstag vormittag 11 Uhr
machte der Staatssekretär dem Ministerpräsidenten Dr.
n Weizsäcker einen Besuch. Um 1>/, Uhr wurde er vom
P.öiifl in Audienz empfangen.



* Der König von Sachsen weilte am Donnerstag als
ra dgast bei dem Fürsten zur Lippe in Detmold.

* Der Großherzog von Sachsen -Weimar und seine
Vemablin sind aus Italien wieder in Weimar eingetroffen.
Die Großherzogin, die seit fünf Monaten wegen schwerer
Nervenerkrankung von Weimar abwesend war, wurde von
)en zahlreich erschienenen Bürgern freudig begrüßt.

k) eer imd JMarine.
# Die übnngcn des BeurlaubtenstaiideS, die jetzt be¬

kanntlich nach dem Gesetz, soweit militärische und wirt¬
schaftliche Gründe dies gestatten. imWinterhalbiahr slnttfinden
sollen, sind dementsprechend geregelt worden. So ist unter
anderem für diesen Winter noch die Aufstellung von weiteren
Reserveinfanterie-Regimentern bei 10 Armeekorps zu vierzehn¬
tägigen Übungen auf den Truppenübungsplätzen angeordnet
worden.

G Das neue Luftschiff„Z. 6", das seit dem 22. November
in der Luftschiffballe zu Gotha untergebracht ist. und das in
der lebten Zeit eine Reibe von Abnahmefahrtcn mit Erfolg
unternommen hat. ist vor einigen Tagen von der Mililär-
oerwaltung übernommen worden. Das neue MMtärliut-
schiff wird noch einige Zeit in der Gothaer Lufischiffhalle
stationiert bleiben.

G Eine Milliarde für die englische Flotte . Das Budget
der englischen Flotte für das konimende Jahr erreicht zum
erstenmal an programmäßiger Bewilligung eine runde
Milliarde Mark. Wie der Marineminister Churchill dazu
ei klärt, besteht nicht die Absicht, selbst in Anbetracht der ver¬
stärkten italienischen und Österreichu den Marine über das
bereits bewilligte englische Program .u hinauszugehen.

tzoriaies und Volksn -'irt .fckLftUckeg.
•* Ein neuer Jndera «ssta»d steht in Englisch-Südafriko

ik. c. Die Zusammensetzungder amtlichen Untersuchungs-
iommission hat unter den Indern große Entrüstung hervor-
zerufen. Der Führer der Inder . Gonkhale. hat einen Auf-
:uf erlaffen, in dem er die Inder auffordert, diese Kom-
nission als nicht bestehend zu betrachten. Es wird zweifel-
vs zu einem neuen, verschärften Ausstand der Inder
loininen, falls nicht eine Änderung in der Mitgliedschaft
)er Kommission., vcrgenommen wird. Der ncr-  Streik
Dürfte sich bedeutend schwerer fühlbar machen als ver erste.
)a die Indes die Zeit nicht ungenützt haben vorübergehen
iaffen, sondern eine feste Organisation aller ihrer Kräfte
rorgenommen haben. _

Grfatzkaffen in der Erankenverficberung
Eine amtliche Erklärung.

Berlin . 18. Dezember.
Auf eine kurze Anfrage des nationalliberalen Reichs¬

tagsabgeordneten Marauard an den Reichskanzler wegen
Zulassung von Ersatzkassen zu der am 1. Januar in Kraft
tretenden erweiterten Krankenversicherung ist nunmehr eine
Antwort vom Staatssekretär des Innern , Dr . Delbrück,
eingegangen. In dieser heißt es u. a.:

Es sind zurzeit noch keine Ersatzkaffen zugeiaffen worden.
Es wird aber voraussichtlich schon in den nächsten Tagen
die Entscheidung für eine Anzahl solcher Kassen getroffen
werden. , Dies gilt insbescndere von der Kranken- und
Begräbniskaffe des Verbandes Deutscher Handlungsgehilfen
in Leipzig. Das Gesetz geht nicht dav^n aus. daß sämtliche ehe¬
maligen freiwilligen Hilfskassen, die den Antrag gestellt haben,
auch schon bis zum 1. Januar 1914 zu-,. lassen werden inüssen.
Dagegen kann ich nicht annehmen, daß es den Mitgliedern
der noch im Laufe des Monats Dezember zugelaffenen Er¬
satzkaffen unmöglich sein sollte, das Rüben ihrer Rechte und
Pflichten bei den Krankenkaffen, in welche sie gehören, noch
rechtzeitig zu beantragen. Nach 8 610 hat der Versicherungs¬
pflichtige, der vom Rechte des 8 517 Abs. 1 a. a. O. Ge¬
brauch machen will, den Antrag beim Eintritt in die
Krankenkaffe oder spätestens an» zweiten Zahltage darauf
beim Kassenvorstandezu stellen. Dabei hat er ihm Name
und Sitz der Ersatzkaffe mitzuteilen und seine Zugehörigkeit
zu ihr nachzuweisen. Dieser Nachweis kann durch Vor¬
legung des Mitgliedscheines zu dem Versicherungsverein
auf Gegenseitigkeitund durch Hinweis auf die amtliche Be¬
kanntmachung des Reichsversichcrungsamtes im „Reichs¬
anzeiger" geführt werden. Des zuoorigen Abdrucks der
VereinssaMing bedarf es hierfür nicht. Ferner ist durch die
Bekanntmachung, betreffend Ausführung der Reichsver¬
sickerung vom 6. Dezeniber 1913 die Möglichkeit aemädrt.

Aus erster Ehe.
Original -Roman von H. Gourths - Mahler.

38) Nachdruck verboten.
Ihr Spiel und ihr Anblick lösten vereint ein Gefühl

in seiner Seele aus , dem er keinen Namen geben konnte,
das er nie vorher empfunden hatte und von dem er
nichts wußte , als daß es ihn mit einer wundervollen
Harmonie erfüllte . Alles , was seine Seele je an Schönheit
empfunden hatte , wachte wie ein frohes Erinnern in
ihm ans . Seiner Mutter gedachte er, der blaffen, sanften
Frau , die nach dem frühen Tod des heißgeliebten Mannes
kraftlos dahingesiecht ivar , weil er all ihre Lebenskraft
mit in sein Grab genommen hatte . Er hatte die Mutter
geliebt und verehrt ; und in seinen Träumen hatte er
früher immer ein Weib gesucht, das ihr gleichen würde.
Damit war es nun vorbei . Seine Ideale mußte er be¬
graben im starren Zwang der Notwendigkeit . Aber
heute wachten sie noch einmal auf und suchten den
Bann zu sprengen , der seine Brust umschnürte und ihn
hart und kalt machte. —

Dann begann Eva zu singen. Sein Empfinden
steigerte sich zum wohligen Entzücken. Wie ein Wunder
schaute er das Mädchen an , das er vor wenig Wochen
hatte mit einem spöttischen Lächeln, mit einem verächt¬
lichen Wort abtun wollen . Das „Monstrum " hatte
sich seltsam verwandelt.

Götz Herrenfelde war allgemein als geistvoller, aber
scharfer Spötter bekannt , und man traute ihm wenig
Gefühl ,zu, weil er es nicht zu Markte trug . Niemand
kannte den Wert seines wahren Wesens , niemand wußte,
welche Sehnsucht nach Liebe, Wärme und wahrer
Schönheit in seinem Herzen wohnte . Seine Spottsucht
stand gewissermaßen als Wache vor einem zu weich
empfindenden Herzen.

Jetzt , da Evas süße Stimme an sein Ohr schlug,
war ihm zumute , als sprängen alle verschlossenen Pforten
seines Wesens auf , um dieser holden Stimme Einlaß
zu gewähren zu seinem innersten Sein.

Wie magnetisch angezogen erhob er sich und trat

baß Versicherungsvereineauf Gegenseitigkeit statt der Ver¬
sicherungspflichtigen den Antrag bei der Krankenkaffe
stellen. Es bedarf für die Erlangung dieser Ermächtigung
nur eines Antrags bei dem Reichsamt des Innern . Hier¬
nach befinden sich die bisber mit einer Bescheinigung gemäß
d 75a des Krankenversicherungsgesetzes versehenen ehemaligen
»ilfskaffen und ihre Mitglieder in folgender Rechtslage:
Bis zur Zulaffung als Ersatzkasse, längstens bis zum
80. Juni 1914, bleibt die Bescheinigung in Kraft, so daß die
Mitglieder der ehemaligen Hilfskaffe außerhalb der gesetz¬
lichen Krankenkasse bleiben. Sobald die Zulassung als
Ersatzkaffe erfolgt ist, erlischt die alte Bescheinigung. Die
Mitglieder treten in die gesetzliche Krankenkasse ein, sie
selbst oder für sie ihre Versicherungsvereineauf Gegenseitig¬
keit haben aber noch bis zum zweiten Zahltage der gesetz¬
lichen Krankenkasse Zeit, den Antrag auf Ruhen ihrer Rechte
und Pflichten bei der gesetzlichen Krankenkaffe zu stellen.
Wird der Antrag nicht rechtzeitig gestellt, so sind die Mit¬
glieder bis zum Beginn des nächsten Kalendervierteljahrs
mit Kündigungsfrist von einem Monat an die gesetzliche
Krankenkasse gebunden und beitragspflichtig.

Die Antwort des Staatssekretärs schließt mit der
Erklärung : Die vom Gesetze vorgesehene Frist bis zum
zweiten Zahltage muß als ausreichend angesehen werden.
Eine Verlängerung . dergestalt, daß etwa sämtliche Be¬
scheinigungen nach tz 7f>a des Krankenversicherungsgesetzes,
ohne Rücksicht auf den Tag der Zulassung des Ver¬
sicherungsvereins auf Gegenseitigkeit als Ersatzkasse, bis
zum 30. Juni 1914 gelten würden, kann nicht in Aussicht
gestellt werden. _

JSTapoleon X. um üüeibnacbfen 1813.
Jahrhundert - Erinnerungen.

Man hatte im Anfang des Weihnachtsmonats trotz
ber für Napoleon so ungünstigen Ereignisse des Jahres
1813 noch mit großem Gepränge den Jahrestag der
Krönung des Kaisers in Frankreich gefeiert. Am 19. De¬
zember wurde das Parlament eröffnet. Unter großer
Prunkentfaltung verläßt Napoleon um neun Uhr niorgens
Die Tuilerien, um nach dem Palais Bourbon zu fahren;
zier sind schon seit Tagesanbruch alle Zugänge von der
kaiserlichen Garde besetzt. Das Kaiserpaar und die
Königin Hortense werden von dem Burau des Parlaments
unpfangen, und Napoleon schreitet sofort auf den im
Sitzungssaale errichteten Thron zu. Alle Augen sind aus
chn gerichtet, und man merkt bald, daß er ungewöhnlich
rrnst ist. Er ist seit einigen Monaten auffallend alt ge¬
worden. Seine krankhafte Beleibtheit macht sich noch
mehr bemerkbar als sonst, das Gesicht mit dem müden
Blick ist wachsbleich, der Schädel scheint noch kahler zu
sein als früher.

Napoleon beginnt mit der erwarteten Ansprache. Er
erklärt, daß er „immer nur das Glück der Welt im Auge
zehabt habe", daß aber die Niederlagen seiner Armeen,
.Niederlagen , die auf den Verrat seiner Verbündeten
zurückzuführenseien" ihn zwängen, von dem edlen fran¬
zösischen Volke neue Opfer zu verlangen ." Bestellte
Bravorufe begleiten die Rede, und der Kaiser kehrt rasch
in die Tuilerien zurück. Am Abend schon stellen die
spitze! des Polizeiministers in ihren Berichten fest, daß
Die Ankündigung der „neuen Opfer " das Volk sehr ver¬
stimmt zu haben scheine; es wage nur nicht, sich laut zu
deklagen. Am Abend vorher hat man in dem berühmten
Spielsaale des Palais Royal einen vornehm gekleideten
Mann , der seinen Nachbarn eine Proklamation zu
lesen gab, festgenommen: es war das in Frankfurt
gedruckte, von den Führern der Verbündeten an dik
F-anzosen gerichtete Ausruf. Man fand bei dem Ver-
haftet-n der sofort in die Conciergerie gebracht wurde,
-0 Exemplare des Aufrufs ; die Zeitungen erhielten Be¬
fehl, die Verhaftung mit keinem Worte zu erwähnen . Ir
dem Aufruf hieß es : „Franzosen! Der Sieg hat di«
verbündeten Armeen an Euere Grenze geführt : fi«
werden sie überschreiten. Wir führen nicht Krieg mit
Frankreich; aber wir weisen das Joch, das Euere Re¬
sterung unseren Ländern auferlegen wollte, weit von
ans . . . Beamte, Besitzer. Bauern , bleibt auf Euerer
Plätzen : die Aufrechterbaltung der öffentlichen Ordnung.

leise neben sie an den Flügel . Als sie mit ihrem Lied
zu Ende war , sah sie zu ihm auf , und sofort erschien
der scheue Ausdruck in ihren Augen . Er beugte sich zu
ihr nieder.

„Eva — wer hat Sie so singen und spielen gelehrt ?"
fragte er leise, und seine Augen hielten die ihren fest.

Sie errötete und vermochte doch nicht von ihm fort¬
zusehen. Zum ersten Male ruhten diese beiden Augen¬
paare länger als einen flüchtigen Augenblick ineinander;
und zum ersten Male fühlten sie beide, daß ihre Augen
Macht übereinander hatten.

„Ich hatte Stunde — bei einem alten Lehrer . Er
lehrte mich alles , was er selbst konnte. Ich glaube —
er war ein echter Künstler, " sagte sie leise, fast tonlos.

„Ja , — das glaube ich auch. Sie sind jedenfalls
eine gottbegnadete Künstlerin ."

Ihr Auge irrte nun doch von ihm ab . Trieb er
seinen Spott mit ihr ? Sie wußte ja nicht, wie vollendet
und schön ihre Darbietungen waren.

„Ich danke Ihnen für diese Stunde , Eva, " fuhr
er fort.

Sie blickte nun doch wieder scheu und ängstlich zu
ihm auf . Seine Stirn rötete sich.

„Warum sehen Sie mich immer so an , wie das
Rotkcchpchen den bösen Wolf ?" fragte er hastig.

Sie preßte die Handflächen zusammen.
„Ich , — ich fürchte mich vor Ihnen, " antwortete sie

erblassend und die Augen einen Moment schließend. Und
dann erhob sie sich hastig und trat von ihm fort zu den
anderen , die sich mit Ausnahme Silvies begeistert über
Evas Spiel und Gesang unterhielten.

Götz stand eine Weile regungslos und sah ihr nach.
„Ich fürchte mich vor Ihnen, " hgtte sie gesagt ; und eine
heiße Angst hatte aus ihren Worten geklungen , eine wilde,
leidenschafiliche. Angst . Und dann war sie wieder vor
ihm davongelaufen , — wie neulich ini Walde . Warum
fürchtete sie ihn ? Was hatte er ihr getan ? War sie
trotz ihrer musikalischen Befähigung nur ein scheues
Gänschen?

Die offenen Pforten seines Wesens schlossen sich wieder;

die Achtung vor dem Privateigentum.
Manneszucht werden den Weg der verbündeten ;J llen98w
. „ n — „ „ „ su —u " veerr be¬zeichnen. Sie sind von keinem Rachegefühl

‘ ' ‘ fi,wollen das unendliche Leid, das Frankreich TststH
Jabren seinen Nachbarn und den fernsten
gefönt hat. nicht vergelten . . ."

Ganz überraschend kommt die Nachricht,
Kaiser beschlossen hat, Senatoren als außerordem,^
Zivilkommissare zu seinen' Truppen zu entsendem̂ ^
Kommissare sind mit drakonischen Machtbefugnissen
gestattet: sie sollen vor allem dafür sorgen
Rekrutierung, die Ausrüstung der neu eingez^
Truppen und die Verproviantierung der festen Plätze ^
schlennigt wird ; außerdem sollen sie in den von den N
dündeten besetzten Gebieten Maffenaufstände in die sn;
leiten und jeden Franzosen, der im Verdacht stehtSom r>i n S n m dT-} ̂nfntrt n  in \ . . . 1 Ulli 1dem Feinde in Beziehungen getreten zu sein, unverr'üavl
einer besonderen Militärkommission zur Aburteilung ' ^sen. ‘

Murat . der von Napoleon eingesetzte Könio „
itinT ,'ri sX**« /I ifrtv ? _

Neapel und Schwager des Kaisers, hatte mit den ist
kündeten Verhandlungen angeknüpft und eine Tein
Italiens zwischen sich und dem Prinzen Eugen «ÜÜ
Savoyen oorgeschlagen. Als der Kaiser von diesen !
irfilnnprt finr +o rtorioi or  trt btt » "Oüfi
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schlügen hörte, geriet er in die größte Wut: Diel'
Mann ", schrie er, „ist Verbrecher und Verrückter in eir'
Person ; durch ihn verliere ich Italien , vielleicht mShl
mehr, und er verliert sich selbst. Ihr werdet sehen mpirrpS STrrrrpS rrnrh um ptn -Pthhnrfi imb cn ' .

ertau

er eines Tages noch^um ^ein Obdach und um Brot zx
mir betteln kommt, aber ich werde, hoffe ich, noch lano«
genug leben, um seine ungeheuerliche Undankbarkeit be¬strafen zu können."

Die Briefe Murats , der Napoleon große Hilfstrupner
versprach, wenn er auf Murats Pläne einginge, ließ der
Kaiser unbeantwortet . Dagegen schrieb er an fa«,
Schwester, die Großherzogin Elisa von Toskana: g
dürfen keineswegs dulden, daß er sich der Regierum
Ihres Fürstentums bemächtige. Wenn der König uns den
Krieg erklärt, ist Frankreich noch nicht tot, und ein st
infamer Verrat würde auf den Urheber zurückfallen. Ich
zähle hierbei auf Ihren Charakter Wenn Ihnen der Eags
König auch mit Kerker oder Tod drohen sollte — ein
Verbrechen gegen Ihr Volk dürfen Sie keinesfalls
dulden ' - 1
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Es schwankte eben alles um den Eroberer, die
treuesten seiner Anhänger fingen an, wankelmütig zu
werden — sein Stern neigte sich dem Untergang zu.

_ / G.

Lokales und provinzielles.
Mcrktzlatt für t,i « 20 Dezember.

Sonnenaufgang 8'° j> Mondaufgang
Sonnenuntergang 3'° i| Rtondiintergang H» zg,

1806 Sachsen wird unter Friedrich Augustl. (1768b;m
1806—1827) als Königreich proklamiert. —' >856 SchEtste.ler
Ferdinand Aoenarius in Berlin geb. — 1900 Maler Karl Bern
in Berlin gest. _
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□ Das Wort Weihnachten. Kein Volk kann sich rühmen,
mr das christliche Mittwinterfes! einen so sinnigen und zu¬
gleich bezeichnenden Namen aus dem eigenen Svrachgut zr
besitzen. Franzosen und Engländer müssen sich mit lateinischen
Lehnworten behelfen. Sie lasten freilief) auch die . Nacht'  Wuna
ganz außer Achtung und berufen sich darauf, daß das Neû ^ ^
Testament über die Zeit der Geburt Christi. Tag oder Nacht,
kerne näheren Angaben, enthält . Die deutsche Wortbildung - .
schließt sich der alten Überlieferung an. die des Heilandß schmerze
Geburt um die mitternächtigen Stunden oder die Zei! kurz sihrunaei
vor dem dämmernden Morgenstern verlegte. Seltsamerweise -
wissen die Urkunden unseres Schrifttums aus dem ersten
Jahrtausend nichts von dem Wort Weihnachten. Effi im
dreizehnten Jahrhundert taucht die „Wynacht" auf. Da die
alten Deutschen den Zeitraum 25. Dezember bis zum
6. Januar (sie zählten übrigens überhaupt nicht nach Tagen,
sondern nach Nächten!) als die der „wihen Nahten" Ge¬
zeichneten, so heißt also Weihnacht ursprünglich nur ein Tag
m der oben genannten Zeit. Diese Deutung hat sich all.
gemein durchgesetzt: Weihnacht ist die geweihte, also oie
üeilige Nackt. Weniger Leifall Yak die Herleituna von
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das alte , spöttische Lächeln erschien in seinem _
Es galt ihm selbst, — er spottete seiner weichen Stimmung.
Aber Eva sah gerade herüber zu ihm und bemerkte dies
Lächeln. Es tat ihr weh. Aber noch weher tat ihr der
finstere, gequälte Blick seiner Llugen, der das spötüsche
Lächeln Lügen strafte ; und sie hätte - laut  aufwe '"»'
mögen . /

Als Götz später nach Hause ritt , verspottete er si
selbst. Da hatte er sich durch ein paar Lieder in en
Stimmung versetzen lassen, als seien sie imstande, ihm
alles zu ersetzen, was er innerlich entbehrte . Er HM
sich Eva genähert , wie ein Dürstender sich dem friW
Quell nähert , — mit dem Gefühl , als sei sie imstande-
seinen heißen Lebensdurst zu stillen . Und sie war,
ein Schulmädel vor ihrem Lehrer , davongelaufen
hatte gesagt : „Ich fürchte mich vor Ihnen ." Er l
höhnisch auf . Gänschen waren sie alle, — oder ho^
Puppen , all die Frauen , denen er begegnet war
eine glich seiner Mutter , die ihm als Ideal des
erschienen war.

Ein Gänschen war auch diese Eva — ganz
— trotz ihrer süßen Lieder.

Und wenn nicht? Wenn sie es nicht war?
ihr Wesen wirklich ihren Liedern glich, wenn es tief
süß und geheimnisvoll , wenn es stark, leidens^
und bedeutend wäre ? Was dann ? Was konnte
frommen ? Mußte er nicht froh sein, wenn er es ss"
so erkannte ? Es hätte ihn doch sonst mit unwiderfle
licher Sehnsucht wieder und wieder in ihre Jtähe 9ctt“?|
hätte ihm keine Ruhe gelassen, bis er es ergründet ha"
dieses geheimnisvolle Wesen. HM

Nein , nein , Götz Herrenfelde ; laß Dir nicht den e-l
verwirren . Sei froh , wenn diese Eva nichts ist «
harmloses , kleines Mädchen , sei froh , daß sie Dir a
weicht und Dich fürchtet . Denn bedenke, mein ®
Junge , dies Mädchen ist arm , wie Du . Sie hat
zu erwarten als eine standesgemäße Ausstattung . ^
Du brauchst eine Frau mit Geld , — mit seh' 9

betrieben.
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...genacht gefunden. Die Beziehung ist ja gegeben. Es
dt auch noch andere Deutungen . Mag aber die Herleitung
r . wie sie wolle, für uns alle bedeutet die „Weihnacht'

'schönste und lieblichste Fest im  Kreislaus des Lahres.

Hacheoburg. 19 . Dezember . Wie von sachverständiger
e mitgeteüt wird , steht eine längere ^ roflperiobe in

lKsicht. ^Der über Südwesteuropa lagernde hohe Druck
sich nämlich bedeutend verstärkt und sich über Ena-

dis nach Skandinavien ausgebreilet . Wir gelangen
den Bereich nordöstlicher Winde , die in der ver-
enen Nacht bereits mit ziemlicher Stärke einsetzten
die kalte Luft aus dem Innern Sibiriens in unsere

,end bringen , was natürlich einen beträchtlichen
peratursturz zur Folge hat . Der hohe Druck bedingt
rdem eine starke nächtliche Ausstrahlung , ein Um-

d, der ebenfalls zur Kältebildung wesentlich beiträgt.
Die Bau - und Kunstdenkmäler in

assau . Bon dem im Aufträge des Bezirksverbandes
Regierungsbezirks Wiesbaden herausgegebenen und
Geheimen Baurat Professor Dr . Luthmer -Frank-
a. M . bearbeiteten fünften und letzten Band der

u- und Kunstdenkmäler des Regierungsbezirks Wies¬
en", der die Kreise Unterwesterwald . St Goarshausen,
rtaunus , Wiesbaden -Siadt und -Land enthält und
ich erschienen ist , wird ein Exemplar dem Kaiser in

ächteinband vorgelegt werden . Auch die Bibliothek
Linienschiffs „Nassau " , der preußische Minister des

gern , der des Kultus , der Finanzminister und der
«Präsident der Provinz Hessen - Nassau , Exzellenz
gstenberg , erhielten , je ein Exemplar des interessanten
rkes.
Alpenrod , 18 . Dezember . Wie schon an dieser Stelle

ichtet^wurde , fand am vergangenen Sonntag die 10
rige Stiftungsfeier der hiesigen freiwilligen Sanitäts¬
onne » om „Roten Kreuz " statt . Schon um 3 Uhr

füllte sich der geräumige Saal bis auf den
en Platz . Bon den auswärtigen Kolonnen waren
au und Marienberg vertreten . Hachenburg fehlte fast

zlich. Eingeleitet wurde die Feier durch einen kernigen
olog. Sodann ergriff Herr Kolonnenführer Scheid

Wort , begrüßte die Erschienenen und sprach dann
er die hohe Bedeutung des Vereins vom Roten Kreuz

mb der freiwilligen Sanitätskolonnen . Ec gab klare
Wlderungen von Schlachtfeldern nach der Schlacht,
sott Der Not und dem Elend , das dorten bei vielen
Verwundeten herrscht , wenn ihnen nicht schnell Hilfe
gebracht wird . Redner wies darauf hin , daß die heutigen
Schußwaffen einen kurzen , aber sehr blutigen Krieg herbei-
"" ren würden und daß dann nicht genug Leute vor-

»den seien , um all den Unglücklichen Hilfe zu bringen,
seinen weiteren Ausführungen betonte Redner die

e Bedeutung der freiwilligen Sanitätskolonnen bei
sichen Unglücksfällen in Friedenszeiten . Schon mancher

beiter in der Gemeinde habe den Segen dieser Ein-
tung an sich selbst verspürt , denn durch sachgemäßen
nsport und Anlegen von Notverbänden bei Ver-
ngen konnten bis zur Ankunft des Arztes die

erzen gemildert werden . Die nun folgenden Auf.
jrungen standen alle unter dem Züchen des „Roten
uzes " . Zunächst kam ein Lustsp ei „Durch die Sani-
kolonne " zur Aufführung , das von sämtlichen Spielern

>ellos dargestellt wurde . Hieran reihte sich ein lebendes
b : Die Tätigkeit der Sanitätskolonne , eine humo-
rsche Soloszene ,Peter Kneter , der lustige Sanitäter"

ein Duett „Die beiden Sanitäter " . Der Vortrag
er beiden letzten Stücke machte den Darstellern alle

>re. Die Klavierbegleitung hatte Herr Lehrer R >tz von
r in liebenswürdiger Weise übernommen . Emen
n Eindruck machte auf die Anwesenden das lebende

„Abschied der Sanitäter von ihren Lieben " . Die •
Üen in dem letzten Stück „Die Sanitätskolonne " lagen
bewährten Händen . Humor und Ernst paarten sich
den einzelnen Akten vorzüglich miteinander . Das
ck war hervorragend geeignet , die Herzen der Zu-
ir für die Bestrebungen des Roten Kreuzes zu er-

rmen und zu begeistern . Die feierliche Stille in dem
le bei dem letzten lebenden Bild „Huldigung der

liserin durch die Sanitätskolonne " verriet , daß dies
e Wirkung auf die Anwesenden nicht verfehlt hatte
• voller Begeisterung sang die Menge : „Heil Dir

Rektorin , die uns mit treuem Sinn huldreich beschirmt I
mme, was kommen mag , Dir schlägt mit jedem
lag dankbarer unser Herz , Herl Kats ' rin Dir !" Zum
lusfe überreichte Herr Kolonnenführer Scheid im
Men des Provinzialvereins vom „Roten Kreuz"
Mitgliedern der Kolonne Alpenrod und 3 Mitgliedern

Kolonne Unnau eine Ehrenborte für neunjährige
wurfsfreie Dienstzeit in der Kolonne . Während der
r lief ein Glückwunschtelegramm von dem Provinzial-
'eftor der freiwilligen Sanitätskolonne , Herrn Medi-
siat Dr . Roth ein , das sehr beifällig ausgenommen

rde.
Vom Westerwald. 19. Dezember. Da in letzter Zeit
verschiedenen Jagdgebieten des Westerwaldes lote
n aufgefunden wurden , befürchtete man , daß unter

^ldgattung eine Seuche ausgebrochen sei. Diese
rieben- Aennutung hat sich bestätigt . Verschiedene vom bakteiio-
hälie, fischen Institut der Univeisiläts -Klinik in Bonn vor-

Moinmene Untersuchungen haben ergeben , daß die T -eie
i Sin " vt der Magen - und Darmseuche behaftet waren . Der
ils enl ^ senbestand war in diesem Herbste gut.
r - Aus Nassau , 18 . Dezember . Die Handwerkskammer
' kMdaden ist zurzeit mrl einer umfassenden Arbeit über

fc Preisregulierung für Bauarbeiten beschäftigt . Be-
iel i  hat der Minister der öffentlichen Arbeiten alle

>- c ^ "bischen Handwerkskammern ersucht , für ihre B znke
f°!gu d'-lsverzeichnisse für staatliche Hochbauten aufzust -llen.

^ffe Preisverzeichnisse sollen künftig bei der Vergebung
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solcher Arbeiten als Grundlage dienen . Die Handwerks¬
kammer Wiesbaden hat ihren Bezirk in drei Preis-
bezirke eingeteilt und zwar : 1. Bezirk Frankfurt a . M .,
Wiesbaden Stadt und Land , Kreise Höchst und Ober-
taunus ; 2 . Bezirk Kreise Usingen , Oberlahn , Limburg,
Unterlahn , St . Goarshausen , Rheinaau , Unlertaunus;
3 . Bezirk Kreise Biedenkopf , Dill , Ober - und Unter.
Westerwald , Westerburg . Für jeden Bezirk ist eine Sach-
oerständigenkommission eingesctzt . Das ganze Material
wird in einem Preisverzeichnis zusammengefaßt und
dem Minister überreicht . — Zu dem bekannten Gesetz¬
entwurf über die Sonntagsruhe hat die Handwerks¬
kammer nunmehr Stellung genommen und die Streichung
des § 8 gefordert , der sich inhaltlich mit dem Z tu der
Gewerbeordnung deckt. Die Handwerkskammer steht
auf dem Standpunkt , daß man den Angestellten im
Handelsgewerbe di ? gewünschte Sonntagsruhe gewähren
kann , wenn den selbständigen Ladeninhabern , soweit sie
es nötig haben und wollen , gestattet wird , auch am
Sonntag zu arbeiten . Letzteres zu verbieten , erachtet die
Handelskammer für .eine Härte.

V Kurze Nachrichten.
Die Personenstandsaufnahme in der Bürgermeisterei Atten¬

kirchen für 1913 ergab : Stadt Altenkirchen 2696 (im Vorjahre
2553 ), Bürgermeisterei Altenkirchen 8624 (8539 ). — Der Geh . . Re¬
gierungs -, Schul - und Konsistorialrat a . D . Theodor Flebbe,
welcher his zum verflossenen Frühjahr den Schulen des Bezirks
Wiesbaden Vorstand , ist in Stade im 67 . Lebensjahr gestorben . —
Das König ' . Domänenrentamt Langenschwalbach  wird mit
dem 31. März 1914 aufgelöst . Die Geschäfte des südlichen Teils
des Bezirks fallen dem Domänenrentamt Wiesbaden , die des nörd¬
lichen dem Domänenrentamt Diez zu. — Landesrat Augustin in
Wiesbaden  wurde von der Stadtverordnetenversammlung in
Charlottenburg zum Stadtral in Charlottenburg gewählt . — Wie
aus Cassel  gemeldet wird , soll zu Anfang nächsten Jahres Prinz
Joachim von Preußen , der jüngste Sohn des Kaisers , als Leutnant
in das 14. Husaren -Regiment eintreten.

]Vab und fern.
O Vereinsverlosungen sind steuerpflichtig ! Zahlreiche

Vergnügungs - und andere Vereine geben ihren festlichen
Veranstaltungen dadurch eine besondere Anziehungsnote,
bah sie eine Verlosung von Gegenständen aller Art , oft
auch „Tombola " benannt , einrichten . Die Lose werden
meist während der Festlichkeit vertrieben . All diese Ver¬
losungen sind stempelsteuerpflichtig , es sei denn , daß der
Lrlös zu einem mildtätigen Zwecke verwandt wird und
m diesem Falle die Gesamteinnahme höchstens 26 000 Marl
beträgt . Die Steuerfreiheit muß jedoch beim Hauptsteuer-
amt nachgesucht werden . Bei Recherchen durch die Steuer¬
behörde sind die Mitglieder des Vereinsvorstandes als
Gesamtschuldner für den hinterzogenen Stempelbetrag Haft-
bar . Die Vereine mögen sich diese Gesetzesbestimmungmerken.

O Einsam bin ich und alleine . . . Das Klagelied
eines Grundsteins könnte mit diesen Worten beginnen,
des Grundsteins für die Deutsche Bücherei in Leipzig.
Am 18. Oktober wurde , durch einen feierlichen Festakt
gekrönt , die Grundsteinlegung auf einem Platze an der
Karl -Sigismund -Straße vorgenommen . Dann blieb es
still und ruhig , nichts rührte sich. Weder Maurer noch
Arbeiter sah man mehr auf dem Platz . Einsam blieb der
Grundstein und alleine . Jetzt kommt endlich des Rätsels
Lösung . Dian hat eingesehen , daß sich das Gebäude aus
-inem anderen Platze wirkungsvoller darstellen würde und
muß nun notgedrungen das seltene Schauspiel einer
.Grundsteinverlegung " vor sich gehen lasten.

o Beendeter Streik der Studenten der Zahnheil
künde . Zwischen den zahnärztlichen Vertretern sämtliche!
deutscher Universitäten haben in Berlin Verhandlungei
stattgefunden , die das Resultat hatten , daß der Streik ar
sämtlichen preußischen Universitäten am 19. d. M . beendig:
wird . Auch die Universitäten der Bundesstaaten Haber
sich diesem Beschluß angegliedert , mit Ausnahme vor
Leipzig . Dort haben die Studenten noch keinerlei Mit¬
teilung von den Behörden erhalten.

O Fünf Fliegerabstürze an einem Tage . De
Donnerstag war für die Flieger auf dem Flugplaj
Johannisthal bei Berlin ein Unglückstag . Leutnant Bec
machte auf seiner Rumplertaube den Anfang . Der Fliege:
landete derartig hart , daß sein Flugzeug in Stücke brach
Hierbei zog sich der Offizier einen Armbruch zu. Fün
andere Flugzeuge wurden von demselben Schicksal ereilt
und zwar ein Albatros -Doppeldecker , eine Melly -Beese-
Taube , ein Farman -Eindecker, ein Ago -Doppeldecker uni
eine Etrich -Taube . In allen Fällen kamen jedoch di»
Piloten ohne Verletzungen davon.

O Räumung deK Harras -Tunnels . Die Aufräumungs¬
arbeiten an der Unfallstelle des Tunnels sind so weit ge¬
diehen , daß ein Durchgang durch den Tunnel geschaffer
werden konnte . Unter den Trümmern wurden keim
Leichen mehr gefunden , da aber ein älterer Herr aul
Chemnitz von seinen Verwandten vermißt wird , ist et
nicht ausgeschlosten , daß unter den Schuttmassen noch eir
Leichnam begraben liegt . Einer der im Krankenhaut
liegenden Schwerverletzten , ein Reisender Kloß aut
Dresden , dürfte kaum mit dem Leben daoonkommen.

o Selbstmord im Gerichtssaale . Das Schwurgericht
in Güstrow in Mecklenburg verhandelte in seiner dies¬
maligen , Sitzungsperiode gegen den Gutsbesitzer Bobsien
aus Klein -Rathen bei Sternberg wegen Meineids . Obwohl
die Verhandlung gegen den Angeklagten ziemlich günstig
verlief , zog Bobsien während einer Pause einen Revolver
aus der Tasche und erschoß sich im Gerichtssaal.

© Havarie eines amerikanischen Kriegsschiffs . Das
ruf der Heimreise vom Mittelmeer befindliche amerikanische
Lundesschlachtschiff „Vermont " ist in der Nähe von Kap
Henry manövrierunfähig geworden . Es dürfte dies mit
einem Bruch der Schraubenwelle zusammenhängen , dev
bas Schiff schon vor einigen Tagen gemeldet hatte . Das
schwesterschiff „Delaware " schleppt den „Vermont " nach
Hampton Roads.

s « olksaufruhr gegen eine Hinrichtung . Wegen Er-
mordiwg eines Papierhändlers waren in Oldham bei
Manchester zwei Burschen zum Tode verurteilt worden,
von denen der eine später begnadigt wurde . Am Tage
der Hinrichtung des zweiten sammelten sich etwa 30 000
Personen vor dem Stadthause , um die Begnadigung auck
dieses Burschen zu verlangen . Bei der üblichen Bekannt¬

gabe des Todesurteils spielten sich erregte Szenen ab.
Ter größte Teil der Menschen zog nach Manchester , wc
die Hinrichtung stattfinden sollte, um diese zu verhindern
Zweihundertfünfzig Polizisten wurden aufgeboten , als die
Menge mit Fackeln. Feuerhaken . Eisenstangen , Dreschflegel!
bewaffnet eintraf . Ein Steinbombardement aus das Ge¬
fängnis wurde eröffnet . Schließlich aber gelang es de,
Polizei , nach heftigem Angriff die Straßen zu räumen.

G Ein Geistesgestörter in der Lpcr . Während der
Aufführung der Oper . Lohengrin " im Budapester Opern¬
haus erschien plötzlich ein völlig unbekleideter Mensch im
Zulchauerraum und drängte sich bis zum Orchester . Dort
wrang er über die Barriere , entriß dem Dirigenten den
Laktstock und wollte dirigieren . Mit Mühe gelang es den
Musikern , den Menschen zu überwältigen . Es handelte
,ich um einen irrsinnig geivordenen Arbeiter , der sich in
rmen Nebenraum des Theaters geschlichen und entkleidet
Wtte . Der weiblichen Besucher des Theaters hatte sich
fine Panik bemächtigt sie verließen fluchtartig den Zu-ichauerraum.

© Streikende Häftlinge in einem russischen rvefang,
nis . 250 im Strafgefängnis von Irkutsk untergebrachtl
Häftlinge haben einen Streik begonnen , wie er in Rußlani
noch nicht dagewesen sein dürste . Die Leute arbeiteten ir
den Gefängniswerkstätten und fühlten sich durch die Auf¬
seher schlecht behandelt . So traten die Häftlinge in der
Ausstand und hungern . Eine von dem Gefängnisdirektoi
angedrohte körperliche Züchtigung ist erfolglos geblieben
Die Gefängnisverwaltung ist ratlos.

© Schwindeleien bei einer Naphthafirma . In Peters¬
burg hat man große Bestechungsmanöver bei der Naphtha¬
firma Buniatowych entdeckt. Die Firma war in Zahlungs¬
schwierigkeiten gekommen . Um sich über Wasser zu halten,
verpfändete sie bei der Wolgakamabank große Mengen
Naphtha und bestach einige Beamte der Bank , einen Teil
des lombardierten Naphthas im geheimen wieder auszu¬
liefern . Das auf diese Weise zurückerhaltene Naphtha ver¬
kaufte die Firma an die Eisenbahnen weiter . Durch eine
Revision wurden die Unterschleife aufgedeckt. Die schuldigen
Bankbeamten sind verhaftet worden . Die Schulden de,
Firma werden auf zwei Millionen Rubel geschätzt.
kleine Oages -Okronik.

Berlin , 18. Dez . Bei Erdarbeiten beim Bahnhof Neu-
dämm wurde ein menschliches Skelett  aufgefunden . Es
handelt sich um den Taubstummen Otto Travpebl , der vor
30 Jahren spurlos verschwand . Die Polizei stellte fest, daß
Trappehl ermordet und vergraben worden ist.

Berlin , 18. Dez . In den Akkumulatorenwerken in
Zehdenick stürzte ein Werkmeister infolge Fehltritts in eine
mit kochendem Ol gefüllte Grube . Er wurde in hoffnungs¬
losem Zustande herausgezogen.

Cleve , 18. Dez . In der katholischen Kirche wurde ein
Einbruch verübt . Drei goldene Kelche wurden gestohlen.
Die Täter flüchteteten vermutlich nach Holland.

Beirut , 18. Dez . Bei den letzten an der sr,rischen Küste
herrschenden heftigen Stürmen ist der österreichische Petroleum-
dawLfer „Cassirubina " untergegangen.  Der Dampfer
warauf  der Reise von Alexandria nach Haifa.

-nuo viviii vjerummaau
§ Verrat militärischer Geheimnisse . Das Oberkriegs,

zericht der Ostseestation in Kiel verurteilte den Matrosen
3ipf vom Kanonenboot „Panther " wegen Verrats mili-
.arncher Gehetmmffe zu 5 Jahren 2 Monaten Zuchthaus
rnd Entfernung aus der Marine . Das Urteil der ersten
Instanz lautete auf 3 Jahre Zuchthaus . Die Verhandlung
and unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt.

8 Der Milliouenschwtndler Koghen vor Gericht . Der
»or der III . Strafkammer des Landgerichts I Berlin gegen-
wartig zur Verhandlung stehende Prozeß gegen den
Zigarettenfabrikanten Aron Koghen aus Kiew gestattet
wieder einmal einen Einblick in die Praxis von „Millionen-
zrundern ". Aus einer angesehenen Kiewer Kaufmanns-
amuie stammend , lreb sich der aus der Art geschlagene
Angeklagte in Berlin nieder und eröffnete . ohne über
nennenswerten Mittel zu verfügen , mehrere Zigaretten-
zeschafte . die er luxuriös ausstattete . Um der Sache einen
gewiffen besonderen Anstrich zu geben , ließ er eine Filiale
in der Friedrichstrabe m Berlin sogar durch einen russischen
Popen weihen Die Mittel für diese Geschäfte hat sich
Koghen . nach der Behauptung der Anklage , dadurch ver-
Ichafft . daß er vorschwindelte , er habe in Rußland von Ver¬
wandten eine Erbschaft von mindestens zwei Millionen
Rubel zu erwarten . So schädigte Koghen eine Haus-
besitzerin tn der Potsdamer Straße allein um mehr als eine
Viertelnnllwn . eine bekannte Berliner Firma für Ge-
'chaftsemrlchtungen . die die kostbare Einrichtung des Ge-
lÄn ™ der Friedrichstraße hergestellt hatte , um
100 000 Mark und einen Oberleutnant , der für Koghen
einmal Bürgschaft geleistet hatte , um 150 000 Mark , wodurch
der Mann völlig ruiniert worden ist. Geschädigt sind dann
noch eine ganze Reihe von Personen um Beträge von 10 000
20 000. 30 000 Mark und mehr . Koghen floh , als der Zu^
lammenbruch nicht mehr aufzuhalten war . nach Paris wurde
aber verhaftet und nach Deutschland ausgeliefert . Al«
Zeugin ist in dein Prozeß auch die Frau des Angeklagten
erschienen , die aus Verzweiflung über deffen Betrügereien
einen Selbstmordversuch unternommen hatte , wobei sie ihr
Augenlicht einbüßte . Die Geschwister erklärten , daß er van
seinem Vater längst sein Pflichtteil bekommen und daß der
Vater ein Jahr vor seinem Tod 100 000 Rub - l Schulden füt
K. bezahlt babe.

Preisbericht für inländischer
Aktreide . Es bedeutet IV Weizen (« Kernen ). «Roggen
£ (Bg Braugerste . « 8 Futtergerste ). H Hafer . (Die
Preise gelten m Dlark für 1000 Kilogramm guter markt,
fähiger Ware ). Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr
» !qq"“ £2,5̂ . H 143 —162. Danzig W bis 198, K 153,50,
r  ifn ~ i1KQ W bis 180 (feinster Weizen über Notiz),
v ^ 130—154. Posen W 181—185, R 148—151,
Bg 154—162, H 151—155, Breslau W 179—18t R 152—154,
Re , 140- 143  H 145- 147, Berlin W 184- 187.
& ^ 160—176. Hamburg W 190—192. R 154—157,
S ^ ir 169' Mannheim W 195—197,50. R 162,60—164, H 160DIS 170.

Limburg , 17. Dez . Fruchtmarkt. (Durchschnittspreis pe>
Mater .) Roter Weizen 15,80 , Weißer Weizen (angebaute Fremd¬
sorten ) 15,30 , Korn 11,60 , Futtergerste 9,00 , Braugerste 10,75
Hafer 7,75 , Kartoffeln 2,00 —2,10 Mk.

Wiesbaden , 18. Dez. (Fruchtmarkt.) Hafer 1,50—16,80,
Rlchtstroh 4,30 —0,00 , Kruminstroh 3,40 —0,00 , Heu 6,00 —7,40 Mk
P^ -JOO Kilo . Angefahren waren 18 Wagen mst Frucht uni
18 Wagen mit Stroh und Heu.

Weilburger Wetterdienst.
VoraurfichtlichesWetter für Samstag den 20. Dezember.
Trocken und meist heiter, keine erhebliche Frostzunahme.



Im Wege des schriftlichen Angebotes sollen bic
folgenden städtischen Grundstücke ans die Dauer von
5 Jahren verpachtet werden . Die Pachtzeit beginnt mit
dem 1. Januar 1914.

Schriftliche Angebote sind bis zum Samstag den 27.
Dezember 1913 ooimitlags 11 Uhr mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Ijfls paffende Uleibnacfet$gef<benReI illCm ZU DßFgeifSn
halte mein großes Lager in nachstehend aufgeführten
Waren zu billigsten Preisen bestens empfohlen.

das

Lfde.
Nr.

Nr . d.
Lag.-
buchs

Flächengröße
M . | RtH , Sch.

Bezeichnung der Grund st ücke

1 1 06 50 Wiese zwischen einer Hofraikhe
und dem Viehsammelplatz

2 5481 - ' 51 81 Acker an der Ziegelhütte , 3. Ge¬
wann

3 5482 — 51 78 Acker an der Ziegelhütte . 3. Ge¬
wann

4 5483 — 91 39 Acker vor der Ziegelhütte , 3. Ge¬
wann

5 5825 _ 91 74 Acker in der Eck, 1. Gewann
6 5826 — 65 56 Acker in der Eck, 1. Gewann
7 521 — 40 71 Wiese unter den Häusern
8 526 — 41 72 Wiese unter den Häusern
9 515 -- 33 Wohnhausplatz zwischen den

Häusern
10 517 — 13 21 Wohnhausplatz zwischen Weg

und Franz Klein
11 5508 ■- 66 66 Acker Fahnenweih , 2. Gewann
12 5501 — 60 90 Acker Fahnenweih , 1. Gewann
13 2112 — 40 84 Wiese unter der Ziegelhütte,

2. Gewann
14 2108 —- 53 72 Wiese unter der Ziegelhütte,

2. Gewann
15 — 50 — Acker an der Holzbach
16 5507 — 54 69 Acker Fahnenweih , 4. Gewann
17
18
18a
19
20
21
22
23
24

5533 54

60
83
77
82
65
44
53

69

22

Acker Fahnenweih , 4. Gewann
Wiese an der Lohmühle
Acker Klenkelberg
Acker obere Holzbach
Wiese obere Holzbach
Wiese Schildcheswiese
Wiese unter der Mehlenheck
Wiese am Glockenseil
Wiese vor der Ziegelhütte

25 6607 — 81 41 Acker Fahnenweih , 2. Gewann
26 5512 — 67 72 Acker Fahnenweih , 2. Gewann
27 5518 — 77 17 Acker Fahnenweih , 3. Gewann
28 2260 — 17 92 Wiese in der oberen Lochwiese,

3. Gewann
29 2270 — 25 15 desgleichen 4. „
30 2271 — 25 59 desgleichen 4. «*- „
31 2272 — 28 82 desgleichen 4. „
32 2273 — 22 39 desgleichen 4. „
33 2275 — 25 17 desgleichen 5. „
34- 2276 — 26 10 desgleichen 5. „
35 2277 — 46 56 desgleichen 5. „
36 2278 — 25 14 desgleichen 5. „

Riis Arten Wel:ftompl.Betten:Polltermiföel
$ofas und Dlvaun

in nur bester, fachnränrüscher und reeller Verarbeitung
Galanterie- und Luxuswaren:: Figuren, lippsatlien
nud Anlstellsaehen::Bilder, Spiegel und Vandsebmuek
Gardinen, Tiseh-und Bettdeeken, Teppiehe und Läufer
Haushaltuugsgegenstande und llolzwareu aller Art

:: Paueelbretter:: Staffeleien
Garderobeleisteu und Flurgarderoben.

Bdlcbfigung meiner tagen ohne Kaufzwang gerne gestattet.
flj IIB i 95* Westcrwälöer

illlSUt  Möbelindustrie
Möbeltischlerei mit elektrischem Betrieb. Eigene Polsterei.

Telephon 46. Hachenburg. T lephou 46
Fuchmännisch geübte Arbeitskräfte.

BHHf

für die Feiertage.
Jrle Kraft Malzbier zu

Niederlage:

Kurt Zungbanr, Hotel Nassauer
Telephon Nr . 17. Hachenburg Telephon Nr? 17.

der

Baartrockm
„Fön“ t. 2!

Empfehle als Ersatz für Mandeln
(DandelerdnüIIe 1 bedeutend billiger
la. AlanitelerlaJ geldinitten1 wie Mandeln
Apfelsinen , Hasel - u . Walnüsse , Honigkuchen
diverse Puddingpulver, UattillezucKcr und Bachpulwer.

G. Henney, Hachenburg.

elektrische Heißluft-
Kaltlust-Dusche

geeignet zum Anschluß an jede elektr. Lichtleit
Vorzügliches welhnachtsgelcbenk.

Vorrätig bei

Westerwald■Elektrizitätswerl
Pickel§ Schneider Hachenburg.

Hachenburg, den 18. Dezember 1913.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Krei$rparka(Te
des OberiseiteriDaldkreifes

in Marienberg.
Die Kasse ist von der König!. Negierung als mündrlsicher erklärt. -

Für die Spareinlagen haftet außer den nach Regierungs-
Vorschrift sicher angelegten Kapitalien der Katze noch der
Oberwesterwaldkreis mit seinem Vermögen und seinen

gesamten Einkünften.
Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3 ^ "/«
mit Verzinsung vom Einzahlungstage bis zum Rück¬

zahlungstage.
Rückzahlungen  in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung  bezüglich der Sparguthaben durch

die Satzung gewähreistet.
Einzahlungen nehmen auch die bekannten Erheberstellcn - er

Kaffe entgegen.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste
empfehle mein großes Lager in

Herren- und Dantentibren
modernen

Salonuhren, Regulateure
Küchen- und Weckeruhren

sowie meili großes Lager in
Gold - und Silberwaren.

Ernit Schulte Uhrmacher
Hachenburg '.

Peilende Weihnachtsgeschenke:
Orangen, Hasel- und Walnüsse

Werste und bunte Baumkerzen
Spezialität : Nichtttopfeude Wachs- uud Steariukw

Süd- und KranKenweine
naturrein und unverzuckert.

Portwein , Tarragena , Madeira , Malaga , Samos,
Tokayer, Vino Vermouth di Torino , Sherry etc.

Deutsche Kognaks V- und x/2 Fl . \ ,ro
Französische '/. und V- Fl . )Liköre =

Der
lechen
Ägäis

auß
alten,

Izeben sol
lick m ?

ten.
blag gl

Inächten,
Wnigung

gt seit
Kec

wie flrii[ette, Vanille, Quragao, Pfefferminz, Karthäufer, GoMerl ö
1 Eierkognak, Maraschino, Bergamotte, Dnginer, Sherry-Brandi eie.

Karl Kasbach , HächendUlg.

In t
Jofuttdte
Srürf ga
JriefcenS:
in die Hl

8i
gierunc

Blumen¬
krippen
80 cm lang von M

empfiehltKarl Lcrldus
Hachenburg.

8 an

i Schöne Ulobrn
i bestehend aus 2
; Küche und Zubehör pers
' oder später zu vermie

August Bauer
Hachenburg, Kölnersti

Die Wohnung kann tagst
eingesehen werden.

beibeha
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geltend
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eineB
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nifa:

«nkenk>
on Bei:
er Hir

)erKö

Vereinsbank Hachenburg
e. G . m. u. H . in Hachenburg.

20  bis 30 Zentner
Um- und HaleM

sucht zu kaufen
Karl Balvus,

Wir verzinsen
Spareinlagen mit . 4 °lo
Anlehen auf Schein mit jährlicher Kündigung mit . . . 4 JU °lo

Den An- und Verkauf von Wertpapieren vermitteln wir zu den günstig¬
sten Bedingungen ; auch lösen wir die Zinsscheine sämtlicher Papiere ein und
besorgen die neuen Zinsscheinbogen.

Gleichzeitig machen wir auf unsere
Safes -Einrichtung

aufmerksam. Wii vermieten die in einem feuer- und diebessicheren Schranke
' sieh befindlichen Fächer zu M. 6.— und M. 10.— für das Jahr.

Puppenperücke]
in echtem Haar

Puppenfeöpfs
— mit und ohne Haar
Geftelle, Strumpfe,$<

und Arme
in großer Auswahl

bei
Heinrich ürtftev. kacbe»

Carl Miller Si

GIücfciDunlcfifearteD- Visitenkarten
nur neue aparte Müller in reichhaltiger flusmahl

liefert Idinell und preisinert
Buehdruekerei des„Irzäbler vom Westerwald“ in Haehenbnrg.

Spieliaaren-Rusltellana.
a . Westerwatdbahn.

Telef. Nr. 8 Amt AllenkirH"
empfehlen

zu billigsten Tagespreise»̂

Auf
tattonale

kathoi
rkschafi

__ burtge
1-00 geis
■tn nr
nerkensn

D<
Fordere
katbol
verlang
Gewerl
vereine
lichen
fördern
Westen
kämen.

Für
latst oli

[nie für t
[Eigen

«rt zu.
Urdui

Empfehle für Knaben und Mädchen Zplelwaren
in bester Qualität und zu billigen Preisen.

In Chriftbaumfchmyä halte reiche Auswahl und Neuheiten.
Besonders große Auswahl in Kinder-Xodiherdenu. Uniformen.

3ofef Schwan, ßachenburg.

eizcn-i'iHi tifi
Wehle, ln. reines Gerslr̂!
Mais-.Leiu-.Boli-Ielil)®
Sesam-. Erdnuß-Bödj
knelien. leine Beite;!
Ijßda Wpi/fuseliale,

ii Wer. Gersle. Mais,W
Bild Viehsalz. liäekseirWI
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den bi
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Hlüfiel
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Fassette
ilette i

PK auf

[iurkeii, Karloiltiildttt1! 1
I Ferner:
1 CbemasfcDlacffenmeffl,

.TÖRbornmark« ,K*5'
Sprait’s fiÄgel*

futtcr rowic fiund̂ tw«

Ach die
;älter
aischer

°r, doc
ft!t gefc
«f 800

Sache
Gel

liehe 1


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

